
überlegen se1 Nach dem Weltkriege mıt seinem traurigen Ablauftf un: der
wachsenden Demokratisierung hat diese Auffassung zumal beı den entwickel-
ten Leuten iıne starke Einbuße erlitten. Es ist dıe Aufgabe der Kırche, dıe
Persönlıchkeıt dem Staat gegenüber mehr betonen. Miıt großer Aufmerk-
samkeıt wurde dıe Auseinandersetzung des agyptischen Jesuiten (SLASER
uber den Islam und den arabischen Nationalismus angehört. Glaser gehört
dem koptischen Rıtus A, stucherte der Universität VO  w Kaıro und arbeıtet
jetzt der Sorbonne VO  w Parıs. Diıie Mohammedaner haben einen VO Abend-
land abweichenden Begriff des Nationalısmus, indem S1E den relıg1ösen Bereich
dem des Staates gleichsetzen. Der Angriff auf den abendländischen Kolonialıis-
In ü wird daher teilweise AaUuSs religı1ösen Gründen geführt. Jeder Gegner des
olonıalısmus, uch „Rußland“, wiırd dabei als Kreund akzeptiert, zumal WCIL11

dıeser überdies iıne weitgehende relig10se Geschmeidigkeit den Jag legt,
W1E be1 den Kommunisten der Kall ist Der Indonesıer WINARNO, der
der Unıiversitäaät von Löwen studıert, erorterte dıe natıonale Frage des indone-
sischen Katholizısmus. ıe iıne Miıllıon zahlenden Katholiken moöochten auch INn
der Kıirche iıhren indonesischen Charakter aufrecht erhalten mıiıt Rucksıicht auf
die Rıten und dıe I1 relig1öse Belebung. Andererseits streben S1€E ihrer
Minderheit I1 eınem oftenen Katholizismus un: nıcht nach einer lok-
kierung ınnerhalb der Gemeinschaft Indonesiens; daher schließen S1E sıch den
allgemeınen nationalen Bestrebungen Selbstverständlich wurde auch die
Sıtuation 1ın Belgisch-Kongo einer Gewissenserforschung unterzogen. Marcel
LIHAU, afrıkanıscher Student der Juristischen Fakultät VO  w Löwen, ruckte
manche Beschwerden ın den Vordergrund. Er hob hervor, dafß der Antı-
klerikalismus genaäahrt wurde, WEeNN dıe Mıssiıonare ihren Einflufß ın der Eman-
zipationsirage der Aftfrıkaner nıcht geltend machen und dadurch den FEindruck
erwecken, die Seite der Kolonisatoren wählen. Andererseıts brachte
ENDRIATIS VOT, dafß diıe ausländischen Missjionare der Behörde und iıhrer
Verwaltung gegenüber nıcht Stellung nehmen dürtten und dıe Kuropaer 1

WIE die Afrıkaner seelsorglich betreuen sollen. Zu einer posıtıven Stellung-
nahme dem afrıkanıschen Nationalısmus gegenüber kam 1998028  - kaum: ıne FOör-
derung und Schulung des politischen Bewußtseins be] den afrıkanischen Eliten
ist mıt Rücksicht auf die überall heranwachsende Selbständigkeit afrıkanıscher
Völker ine brennende Frage; cdıe Entscheidung und dıe Führung dart mMan

nıcht der extremen Richtung überlassen, w1e bereıts ın vielen jungen
Staaten der Fall ist Es ist immerhın 1n der kolonialen Sphäre, dıe Belgien 1m
Kongo-Gebiet immer noch pflegt, ıne prekäre Sache, 1mM Mutterlande darüber
sich Hen auszusprechen! P. Dr Gregorius OFM CapTilburg (Niederlande)

INTERNATTIONALER FÜR RELIGIONSGESCHICHTE

Die Internationale Vereinigung für Religionsgeschichte, b?gründet 1909, LCU-

begründet 1950, hat dıe ersten Kongresse in Europa veranstaltet. Auf dem
ın Rom (1955) beantragten die jJapanischen eilnehmer, den nächsten Kongreß
ın Tokyo stattfinden lassen. Irotz mancher Bedenken Z1Ng 190078  } auf den Vor-
schlag ein. Dıie Vorbereitungen ließen sıch guüunstıg d daß INa  - nıcht den



fünfjaährıgen Abstand abwartete, sondern den Kongreiß als außerordentlichen
abhıielt, der VO 27 statttand

Das Programm WAar weıt espann un! dıe Themen der Vortrage SOTS-
fältig ausgewählt. Zu Beginn und nde hıelt Inan Vollsiıtzungen. Die Haupt-
arbeit wurde CT Sektionen geleistet 116 für prımıtıve Relıgionen, 10 für
Keligionen der Antıke, 1Ne für ebende Keligionen (die prıimıtıven AaUuUS-

genommen) 111C für allgemeıne Fragen Über dıe Vorträge berichten ist
unnotig, weıl S51C als Proceedings of the Ninth International Congress tor the
History of Religions erscheinen un gesondert besprochen werden un: 1SE
Jetz uch unmöglıch da die Sektionen gleichzeitig tagten Für jeden Vortrag
standen Mınuten ZUT Verfügung und anschließend Minuten ZU Beant-
woriung VO  — Fragen Die Teilnahme WAar rcSC, dıe Diskussion mußte tast
abgebrochen werden, dıe Eıinteilung nıcht storen Verhandlungssprachen

Japanısch Englisch Französisch Deutsch Meist wurde Englisch SCSPTO0-
chen, beachtenswertem Umfang Deutsch auch VO  - Japaner Die
meı1ıst gebrauchte Verstandiıgungssprache außerhalb der Vorträge WAar Englısch

An dem Kongreß nahmen 476 Japaner un!: 134 Auswärtige AUS Ländern
teıl Die tolgende Aufzählung, alphabetisch geordnet gibt jedem and dıe
ahl der eilnehmer d Klammern i1st dıe ahl derjenigen beigefügt dıe

dem betreifenden and angehören, ber Osten me1st Japan
leben He eingeklammerte ahl angegeben 1st handelt sıch 1Ur dıe
letzteren

Vertretene Länder Afghanistan (1) Agypten Australıen Belgien 2
Burma Ceylon Deutschland ( 7) Frankreich 11 1) Großbritannien
( —+ 1) Holland Hongkong Indien Indonesien Israel Italien ( + 3)
Kanada Korea Laos Mongoleı (1) Norwegen OÖsterreich ( + ])
Pakistan Philippinen Polen Schweden Schweiz Spanıien (4 hai-
and USA 7Q ( + 12) Vıetnam hne Angabe des Heimatlandes

ber der Eröffnungssitzung schwehte diıe Stimmung großen Ereignisses
Das Kednerpodium WAar 11UT durch 1NC Kiefer geschmückt dıe den Sinn für das
Auswählen und das Eıinlache bildhaft darbot Ansprachen hielten Prof Kıshi-
moto, der Sekretär des Organisationskomitees, Prof Kaneshige, Präsident des
japanıischen Wiıssenschaftsrates, Prinz Mikasa der Ehrenpräsident der Tagung,
Erziehungsminister Nadao, rof Pettazzoni, Präsıident der Internationalen Ver-
CINISUNG für Keligionsgeschichte Prof Goodenough VO  - der ale Universität
Dr Bammate VO  } der Unesco/Paris Den Vortrag hielt Prof Reiter er das
Thema Religionsgeschichte als C111 Weg ZUT Einheit der Relıgionen

In Verbindung mıt der Tagung hatte die Unesco S5Symposion
ON q 9.) eingeladen, auf dem das entscheidende Thema DUSCTIeT eıt behandelt
wurde die Begegnung zwischen (J)st un! West un: ZW AAar weder auf wirtschaft-
ıchem noch auf politischem Gebiet sondern der grundlegenden Schicht der
Kultur und besonders wiıeder der Religion Daß dieses Ihema behandelt wurde,
darf als das Wichtigste der BANZECN Veranstaltung und als das entscheidende
Kennzeichen unserer eıt betrachtet werden 5 Vollsitzungen gaben das Gerüst
ZU den Sitzungen der Gruppen Bei ihnen WAar das Gespräch das Wich-
tıgste, ZU dem 1eder Sitzung ZWCC1 Sprecher 1112 C1NCIMN Aufriß VO ]C Minu-
ten die Grund- nd Leitgedanken geben sollten Gesprochen wurde Japanisch
nd me1ıst Englisch In 6 Vollsitzung wurden CIN18C Empfehlungen
ANZENOMMCN, dıe on Ausschufß formuliert worden Ihr Grund-
gedanke ist durch Kennenlernen Verständnis, durch erständnis Gemeinsam-
keit Z BCWINNCN, un diejenıgen Aufgaben herauszuarbeiten un!' vorzubereiten,



cıe dadurch entstehen, dafß die Menschen zahlreicher werden und C100 -
ander naher rücken.

Die theoretischen Erörterungen wurden veranschaulicht erganzt un: er
durch den Besuch solcher Stätten, diıe relıg1ösen un: kulturellen Bereich
wichtig un! sınd Sie sorgfältig ausgewaählt und der Besuch WAar

jeweıls bestens vorbereiıtet da{fß kurzer eıit das Entscheidende deutlich
wurde Am 51 WAar Nikko das Reiseziel wahlweise Tokyo
der Kamakura Irotz diesiıgen etters un! ausgiebigen Regens dıe
Fındruücke ebhaft und nachhaltıg Vom z U besuchte INa  } Ise, Tenri, Nara,
Kyoto Das Wetter WAar gunstıg, un die Schönheit der japanıschen Landschaft
die naturverbundene Wohnkultur, der Fleiß un Schönheitssinn des Bauern
werden unvergeßlich bleiben Die donderstellung des Japanıschen Raumes, die
TOLZ starker Einflüsse besonders VO  $ Chına her sıch herausbildete, wurde
deutlich. Die weıtraumıgen, großartigen un: zugleıich bescheidenen Anlagen der
J'empel und Schreine, dıe Landschaft bestens eingefügt, dıe übersichtlichen,
menschlich nahen Bauten VO  - wuchtigen, eintachen Formen bıs barock-
un: rokokohafter Feinheit Musıik un Tänze, die freundliche Gastlichkeit un!
heitere Lebensart TOLZ allen Ernstes halfen, dem Fremden jJapaniısche
(Geschichte und Lebensart deutlich machen

Die Organisation WarTr vorzüglıch An alles WarTr gedacht VO Empfang auf
dem Flugplatz bıs ZUT Vorbereitung der Abreise Was dem Fremden
hätte beschwerlich werden können, WAarTr vorbedacht kurze, wohl gegliederte,
leicht behaltbare Anweisungen erleichterten den Ablauft der nıemals stockte
Die eilnehmer dankten auch dadurch dafß S1C sıch vorbehaltlos einfugten
un Wenn einmal CIN1ISC zusätzlıche Minuten sıch anzufügen drohten, genugte

leise Mahnung durch den Lautsprecher, dem Zeıtplan SC1H echt
geben Dolmetscher, Eınteilung 11 überschaubare Gruppen, geschulte Führer
halfen, das reiche Programm reibungslos und pünktlich ablaufen lassen
Sogar Beutel für die Schuhe S1C AauSScCZOSCH werden mußten An
hanger tur dıe Kofter und Taschen, dıe D den Hotels vorausgeschickt wurden
Belehrung uüber das Verhalten C10CIN japanischen Haus und Bad Eiswasser

Autobus WAar gedacht worden, un! nıchts 8115 tehl Man konnte sıch 54102
den Erlebnissen un Erkenntnissen überlassen

Empfänge ließen diıe herzliche Gastlichkeit deutlich werden Sie wurden
gegeben durch den Präsiıdenten des Wissenschaftsrates VO  - Japan, den Rektor
der Sophia-Universität (für dıe katholischen Teilnehmer des Kongresses) den
Prinzen Mikasa, die Deutsche Botschaft den Mıniıster tür Krzıehung, den
Patriarchen der Tenrikyo Gemeinschaft un: den Präsiıdenten der Kyoto Uni-
versıtat Soweit möglıch WAaT, wurden auch kleinere Gruppen eingeladen,

a durch den Apostolischen Internuntius
Am Symposion nahmen nıcht alle teıl dıe ZUM Kongreß gekommen waren,

un A, den Fahrten nıcht alle, dıe dem 5ymposion angehört hatten
Die Abschlußsitzung fand AIn 1 der Juristischen Fakultät Kyoto sta

wıederum geschmückt nıt Zwergkiefer ber die Eiındrücke 11 Japan und
Kongreß sprachen die Professoren Dandekar Indien) Eliıade (Chicago

Jansen (Norwegen), Pettazzoni Rom) un Dr Bammate Paris) Verhalten,
ber bewegt WAar iıhr ank herzlich ihre Bewunderung tüur die geleistete Arbeit
menschlich ıhre Zuneigung für das Liebenswerte A Japans and und Menschen:
unausgesprochen, ber spürbar, ihre Freude und Bereicherung durch Verständnis
und Freundschaft War dıe Eröffnungssitzung teierlich WAar der Schluß-
sıtzung Würde, die der Worte nıicht bedurite
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Eın sachlıches Ergeßnis ist, dafß INa  $ 1m Osten Gruppén der Internationalen
Vereinigung für Religionsgeschichte begrunden wird, das Studium der eli-
gıonen einzutühren un!: mıt Oördern.

Zum Abschlufß Inas erlaubt se1n, einıge Anregungen geben. Iıie erste
ware, be1 Tagungen ahnlicher besonders VO  - der Art des Symposions, den
Fragenkreıs beschränken, damıt nıcht vıele Gruppen nebeneinander
agen brauchen, damıt die Fragen sorgfältiger erortert werden können, und
damıt dıe Ergebnisse der Besprechungen tormulı:ert werden können, auch dann,
WENnNn S1E noch gering erscheinen moögen; außerdem ware vielleicht mOg-
lıch, dıe Ergebnisse der einzelnen Sektionen konkret aufeinander beziehen,

dıe noch anstehenden Aufgaben besser erkennen können. Die zweıte
Anregung ware, be1 Kongressen solcher Dauer Ruhetage einzulegen, sich
wıeder aufnahmefähig machen, mehr Gelegenheit Gesprächen ın klei-

Kreıls haben, und dıe Atmosphäre des Landes einer bestimmten
Stelle tiefer einatmen können. In dıiıesem Fall Wie dankbar waren die
Teilnehmer für einen weıteren Tag 1in Ise FEWESECN.

Überblickt INa  - die 'IThemen des Kongresses, dürfte ANSCHLECSSCH sSe1IN
fragen, ob mıt „Religionsgeschichte” die Arbeıt der Vereinigung hinreichend
SCHau un deutlich bezeichnet wırd Doch das geht über den Rahmen eınes
Berichtes hinaus und so[l hier 1988008 angedeutet werden.

Die meısten Auswartıgen ZU erstenmal ın Japan. Sıe Sınd dankbar
dafür, dafß s1e dieses Hand,; diıese Menschen be1 einer solchen Gelegenheit
kennenlernen durften, und 1ın diesen ank möchten S1e alle einbezogen wI1ssen,
dıe das Vıele vorbedacht und für das Mannigfache vorgesorgt haben, bıs hın
ZU freundlichen Gaben der Gastlichkeit, dıe Vo  ; DU ın vielen Läandern, ın
stillen ımmern das Gedenken reiche JTage ın einem TOLZ allem
Schweren gesegnetien Lande lebendig erhalten we-rden. Antweıler

ARBEITSTAGUNG ZUR FORDERUNG DES KULTURAUSTIAUSCHES
EUROPA UND

(einberufen VO  w} der Deutschen Unesco-Kommission ORI 1958 in Bad Ems)

Über Veranlassung un!' Aufgabe der Tagung gıbt das anfangs Apriıl CTg AaAN-
BCNC Kinladungsschreiben der Deutschen Unesco-Kommission Aufschlufßß „Die
Unesco hat auf der Generalkonferenz 1n Neu Delhi 1m November un:
Dezember 1956 beschlossen, iıhre Anstrengungen ın den näachsten Jahren autf
das Vorhaben Kulturaustausch zwischen Asıen und der westlichen Welt
konzentrieren. Diesem Entschlufß gingen folgende Überlegungen OTaus Die
Bedeutung des asıatischen Kontinents ist gewachsen und wird weıter wachsen.
In den Ländern und Völkern Asıens sınd Umwandlungen 1mM Gange, deren
Auswirkungen noch nıcht abzusehen sınd. Eine He Phase der industriellen
Revolution, Von den "unterentwickelten Völkern’ mıt Vehemenz gefordert und
VO  3 den westlichen Völkern bereitwillig unterstutzt, bringt ıne Fülle vVon

wirtschaftlichen, polıtischen, sozıalen un: kulturellen Problemen mıiıt sıch Sıie
können NUur VOo  j Orient un Okzident gemeınsam gelöst werden. Diese Zu-
sammenarbeit seiz ber Kenntnisse un: Verständnis VOTaus Es steht fest, daß
beide Partner einseitige, lückenhaite un!' falsche Vorstellungen VO: andern


